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denen Vlies. Sein Nachlass wird im Státní 
oblastní archiv v Litoměřicích, Děčín, ver-
wahrt. 

L.: Hahn; J. Thun-Hohenstein, Beitrr. zu unserer Fami-
liengeschichte 1, 1925, S. 25; Briefe und Dokumente zur 
Geschichte der österr.-ung. Monarchie 1–2, ed. E. Rut-
kowski, 1983–91, s. Reg.; L. Höbelt, Kornblume und Kai-
seradler, 1993, S. 204; Thun-Web (m. B., Zugriff 27. 8. 
2013); Souveräner Malteser-Ritter-Orden, Wien. 

(M. Trojer) 

Thurn und Taxis Em(m)erich Prinz 
von, Offizier. Geb. Prag, Böhmen (Praha, 
CZ), 12. 4. 1820; gest. Gleichenberg (Bad 
Gleichenberg, Stmk.), 28. 7. 1900; röm.-
kath. – Sohn des Geh. Rats und württem-
berg. GM Karl Anselm Prinz v. T. u. T. 
(geb. Prag, 18. 6. 1792; gest. Teplitz, Böh-
men / Teplice, CZ, 25. 8. 1844) und von 
Maria Isabella Prinzessin v. T. u. T., geb. 
Gfn. v. u. z. Eltz (geb. Dresden, Sachsen/D, 
10. 2. 1795; gest. Prag, 12. 3. 1859), Neffe 
von →Friedrich Hannibal Prinz v. T. u. T. 
und →Wilhelm Prinz v. T. u. T. (s. u. Fried-
rich Hannibal Prinz v. T. u. T.), Bruder von 
Hugo Maximilian Prinz v. T. u. T. (geb. 
Prag, 3. 7. 1817; gest. Lautschin, Böhmen / 
Loučeň, CZ, 28. 11. 1889) und von Rudolf 
Frh. v. Troskow, bis 1894 Prinz v. T. u. T. 
(1833–1904), Onkel von Alexander Prinz v. 
T. u. T. (s. u.); ab 1850 mit Marie Lucie 
Capello Prinzessin v. T. u. T., geb. Gfn. v. 
Wickenburg (geb. 11. 10. 1832; gest. 3. 4. 
1851), verheiratet. – T. absolv. die phil. 
Stud. an der Univ. Prag und trat 1838 als 
Unterlt. bei der Kav. in die Armee ein. 
Zunächst als Adj. verwendet, wurde er 1846 
Eskadrons-Kmdt. und nahm an den Feldzü-
gen von 1848/49 in Italien teil. Als Or-
donnanzoff. bei GM →Karl Frh. v. Simb-
schen nach Ungarn versetzt, machte er den 
Sommerfeldzug 1849 mit, wobei er sich 
u. a. bei den Schlachten von Komorn, Sző-
reg und Temeswar auszeichnete und zuletzt 
durch einen Kartätschenschuss schwer ver-
wundet wurde; 1849 Mjr. 1852 wurde er 
zunächst in das Dragoner-Rgt. 4 und noch 
im selben Jahr als Obstlt. in das Ulanen-
Rgt. 7 übersetzt. Ab 1854 war er Obst. und 
Kmdt. des Ulanen-Rgt. 7 und bis 1857 in 
den von Österr. besetzten Donaufürstentü-
mern (in Jassy/Iași und Bukarest) statio-
niert. 1859 GM und Bgdr., wurde er 1860 
Kmdt. der neu errichteten Zentral-Kav.-
Schule in Wien, 1865 Kav.-Bgdr. in Preß-
burg und 1866 als FML Kmdt. der 2. leich-
ten Kav.div., mit der er bei Königgrätz 
focht und den Rückzug deckte. 1869 trat er 
i. d. R., wurde jedoch 1875 Oberstallmeis-
ter des K. und Kapitän der Leibgarde-Rei-

ter-Eskadron; 1876 Gen. der Kav. 1878 
überlebte er im Wr. Prater ein Attentat auf 
ihn. 1892 wurde T., der innerhalb der Ar-
mee als anerkannter Reiteroff. galt, def. 
pensioniert. Neben zahlreichen ausländ. Or-
den erhielt er 1848 das Ritterkreuz des Leo-
pold-Ordens, wurde 1867 2. Inhaber des 
Kürassier-Rgt. 1, 1875 Geh. Rat und Käm-
merer, 1877 lebenslängl. Mitgl. des HH, 
1876 Inhaber des Husaren-Rgt. 3 sowie 
1878 Ritter des Ordens vom Goldenen 
Vlies. 1892 wurde er mit dem Großkreuz 
des St. Stephans-Ordens ausgez. Sein Nef-
fe, Alexander Prinz v. T. u. T. (geb. Lau-
tschin, 1. 12. 1851; gest. ebd., 21. 7. 1939, 
begraben: Familiengruft Sejtschin/Sýčina, 
CZ), ab 1875 verheiratet mit Marie zu 
Hohenlohe-Waldenburg-Schillingsfürst (geb. 
Venedig, Lombardo-Venetien/Venezia, I, 
28. 12. 1855; gest. Lautschin, 16. 2. 1934), 
erbte 1889 u. a. die Schlösser Lautschin 
und Duino (bei Triest) von seinem Vater 
Hugo Maximilian Prinz v. T. u. T. und ent-
wickelte in den Folgejahren gem. mit seiner 
Frau ein reges Mäzenatentum. Ein bes. 
Naheverhältnis unterhielten sie zu →Rainer 
Maria Rilke und zu →Friedrich Smetana. 
Letzterer widmete ihm 1880 die Komposi-
tion „Z domoviny“ für Violine und Klavier. 
Nach Smetanas Tod 1884 finanzierte Ale-
xander v. T. das für diesen errichtete Mus. 
in Jabkenice. Rilke widmete seine Duineser 
Elegien (1912–22) Prinzessin Marie. Neben 
den beiden erwähnten Künstlern stand das 
Fürstenpaar mit →František X. Šalda, 
→Karl Bendl und Mark Twain in Kontakt. 
Zudem war Alexander v. T. ab 1916 Präs. 
der Ges. der Musikfreunde in Wien. Eine 
weitere Leidenschaft galt der Großwildjagd 
in Afrika. Alexander v. T. war ab 1873 Rit-
ter des Souveränen Malteser-Ritter-Ordens 
sowie 1902–18 Mitgl. des HH. 
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Thurn und Taxis Friedrich Hannibal 
Prinz von, Offizier. Geb. Prag, Böhmen 
(Praha, CZ), 3. (4.) 9. 1799; gest. Venedig, 
Lombardo-Venetien (Venezia, I), 17. 1. 1857 
(begraben: Sta. Lucia bei Vicenza, I). – Sohn 
von Maximilian Joseph Prinz v. T. u. T. 
(geb. Regensburg, Bayern/D, 29. 5. 1769; 
gest. Prag, 15. 5. 1831), bayer. und k. k. GM, 
und von Maria Eleonore Reichsfürstin v. 
Lobkowitz (1770–1834), Bruder von Wil-


